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Hintergrund 
In Ausschreibungen wird zunehmend gefordert, Patient:innen und andere Stakeholder in allen Phasen der Forschung 
einzubinden. Mit Ansätzen der partizipativen Versorgungsforschung können Patient:innen und andere Stakeholder in 
unterschiedlichem Ausmaß im gesamten Forschungsprozess beteiligt werden. 

Inhalte des Moduls 
In diesem Modul der DNVF Spring School werden zunächst verschiedene Modelle und Definitionen der partizipativen 
Versorgungsforschung diskutiert. Im Anschluss werden ihre Umsetzung in verschiedenen Forschungsphasen sowie 
Herausforderungen der Zusammenarbeit mit Patient:innen und anderen Stakeholdern thematisiert. Die 
Teilnehmenden werden auch Beteiligungskonzepte für verschiedene Studientypen erarbeiten. Zum Abschluss werden 
Ansätze zur Evaluation partizipativer Versorgungsforschung vorgestellt. 

Zielgruppe und Teilnahmevoraussetzungen 
Das Modul richtet sich besonders an Personen aus Wissenschaft und Praxis, die gerne Patient:innen oder andere 
Stakeholder aktiv in ihren Forschungsprojekten beteiligen möchten. 
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